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Bewegung vollzieht sich im Raum, in der Zeit, im Körper und benöƟgt 
den dynamischen Einsatz von KörperkraŌ bzw. das Zulassen von 
Schwer-, Flieh- und/oder Partner:innenkraŌ. So werden Raum, Zeit, 
(Körper-)Form und Dynamik tradiƟonell im deutschen Sprachraum 
als Gestaltungskriterien benannt. Bewegungsbezüge, die wiederum 
räumlich, zeitlich, körperlich und dynamisch gedacht werden 
können, sind als fünŌes Gestaltungskriterium zu verstehen. 
Der Begriff Gestaltungskriterien stammt aus der Bewertung 
kompositorischer Sportarten im WeƩkampŅontext. 
Die Differenzierung räumlicher, zeitlicher, körperlicher und 
dynamischer Aspekte von Bewegung liefern nicht nur Bewer- 
tungskriterien. Sie sind vor allem als Klaviatur zur Gestaltung 
von Bewegung zu verstehen. Aufschlüsselungen und Anwen- 
dungsbeispiele zum Verständnis von Gestaltungskriterien und 
zur InspiraƟon ihrer künstlerisch-pädagogischen Anwendung liefern 
die verlinkten LernBar-Lernpakete. Ein Dank für die  
Bereitstellung der LernBar-SoŌware und -Plaƪorm gebührt 
Studiumdigitale der Goethe-Universität Frankfurt. 
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